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allgemeine

âZd)\vci\cviid)C ^UUtdr Jcittiua
Organ in fd)we<aet:tf^en ^ttnee.

per Srfewtij. J»tltttir3titftt)tift XXV. «^ofetgang.

»afel, 22. ©ept V. Satana. 1859. Mr. »f.
î)ie fdjweliertfdje UJMtttâr$ett»tng erfdjelnt in wodjenrtïdjen ©«wetmnmncrn, une jwar feweiten am SDonnerflag. S)tt Crei« H«

Snbe 1858 ifl franco bur$ bte ganje ©djwe'î $r. 7. —. ©ie Seftettûngen werben birect an bie 93erlag«ljanblung „bit Sdiwetj-
baufer'febe 'Uerta0«buc,)l)anblun0 in ftafel" abreffirt,ber Setrag wirb bel ben auswärtigen Abonnenten bur# 5Ratt)nal)»ne erhoben

SBerantwortlidje SRebaïtion: #an« tffitelanb, DberfUleutenant.

Abonnemente auf bie 5cbwetgetifcfce SUlilitôr*
geituna werben $u jeber Seit angenommen ; man
muft fi* beftbaib an ba* nÄehfiaelegene ^ofiatnt
ober an bie €>$*«tflftft«fct*fdfee SBerlaaSbadjfeanb»
luna in Safel wenben ; bie biöfeer etfcfeteuenen
3tummern werben, fo weit ber SBortatb an«*
reicht, nachgeliefert.

$ad eibg. rOffliierüfefi in «Scfenfffeaufen.

(Schluß.)

E4 folgten nun eine Ncifee ©efcbäftö6efcferüfle/

betreffenb Abtrncf her Berichte mehrerer ©eftio-
nen in ten 2 Btättcm, Bewertungen über toö

Nccfenungömefen, Sflfereöbeitrag ber Witgticter

gr. l. 50, Unterftüfeung ter Seitungen wie biöfeer

jete mit gr. 500, ©enefemtgung ter ©eftionö-
©tatuten oon Aargau, Sujern/ Appenjeü A.-Nfe.»

Sefftn.
Wajor Beftolojjt fegt Wufterbogen oon einem

eitg. ©efermannölieterbuefe oor unt eö wirt oon

ter ©efeüfcfeoft jur Beocfetung empfohlen.

Sllö näcfefter geftort wurte auf ©unfefe ter tor.
tigen ©eftion ofene ©iterfpruefe ©enf beftimmt/

unt auf teren Antrag ter Borftant jufammenge-

fefet ouö:
©enerat ©ufour, Bräfttent;
Oberftt. ©autier/ Btjf-Bräfttent ;
Sieutcnont grietriefe (nicht „Albrecfet" f. ©. 276

biefeö Btotteö)/ Aftuar.
Hauptmann Efeouoet, Koffter.
Sn ein Schreiben teö ©efeafffeaufer Eonoentö

wurte wegen Seitmangetö unt weil eö niefet oor*

lag, heute niefet eingetreten.

£erjlicfe ftimmten atte noefe Anwefcuten ju tem

oon Eommantant Wcier beantragten ©onf on

Eommantant Noufcfeenbocfe für feinen Borftfe. —

©ir erwähnen noefe oerbientermaßen tie treffliche

ttinnbticfee Ueberfefenng beö ©efproefeenen oon Eotn-

nianbant Noguin oon ©aatt inö gronjöftfcfee/ oon

9frt.-©taoömajor ^eftalojji inö ©eutfefee.

©efeon tauge feätten oor ter Kircfee tie Klänge

ter geftmuftf tie Serftreuten wieber gefammeft
nnt füferten nun ten ganjen geftjug burefe oerfefeie*

tene biöfeer niefet betretene ©tatttfeeite mit feerr*
liefeem Kranj- unt Bogenreicfetfeum in ftetö neuen ©e-
ftaften unt „gonj auftcrorfeentlicfeetn gloggen" inö

Eaftno auf tem „gäfenftaub". £icr foüte unfer
ein ©obelfrüfeftüd im greien warten, ©er Negen

foni jetoefe faum jefen Winuten naefe unö an. ©ie
meiften flüchteten in tie ©äle tet nafeen ©cbä'ubc/

geräumig unt toefe ju eng für biefe Safel. Eine

jafelreicfee ©ruppe (ammette ftcfe unter biefeten

Natet- unt Saubfeoljäften einiger ftottlicfeen Bäume

,.fe4 anlogen, mo it mefer aii tint ©tunte gegen
fen Urinnenben SÄcgcn «tfdmfet, btv feciterften

Sonne ftcfe ergoben, unb — ftßcnb — länger an<-

fearrten» ali tie jum ©tefeen gejwnngenen Äame*

raten jwifefeen ten Wauern.
Batt forterte unfer lieber geftpräftbent jum

programmgemäßen Befucfe teöWunnotfe (Munitum),
©cbafffeaufen'ö Eitateüe/ ein. ©efereiber bieö

folgte mit oielen anbern ter Einlatung unb jäfett

tiefen Sfeeil ju ten eigentfeümticfeften unb über*

rofcfeentftett niefet nur biefeö/ fonbern oieler an*

tem gefte.

Sit Wunnotfe liegt auf ter feöcfeften jur ©tabt

gefeörcntcn ©teüe unt ift turefe ©raben unt tfeette

weife Wauern, tie in jwei ©efeenfetn inö Sfeol

jur eigentlicfeen Ningmouer feinablanfen, mit ifet

oerbunten.
©enig oon ten umliegentcn £6fecn befeerrfefet/

tie wiefetigften Sfeeite ter Umgcgenfe cinfefeenb/

tient fte alö treffliche ©arte, ©ie bittet einen

fteinernen Nuntthurm/ auö über-bombenfefteu/ mit

ihrer Acfefe gegen ten geint gerichteten (alfo naefe

neueften ©runtfäfeen gonj richtig gebouten) Äreuj-

gewötben/ wefefee oon Bfwlern getragen/ einen

großartigen runten Keüer oter Eofemotte, offenbar

urfprüngtiefe jur Aufnahme ter ©tabtbeoot-

ferung unt iferer frabt, auömacfeen. Oben bittet

taö ©oefe eine große, wofel 60 biö 80 ©eferitt im

©urefemeffer feottente, tunte graöbewocfefene Xer.

raffe, feltwärtö mit einer Umfaffungömaucr, bie

mit @efcfeüfe=6cfeorten nnb Erfern mit ©ewefer*
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DaS eidg. Offiziersfest in Schaffhauscn.

(Schluß.)
ES folgten nun eine Reihe GefchäftSbefchlüsse,

betreffend Abdruck der Berichte mehrerer Sektio.

nen in den 2 Blättern, Bemerkungen über VaS

Rechnungswesen, Jahresbeitrag der Mitglieder

Fr. l. 50, Unterstützung der Zeitungen wie bis.

her jede mit Fr. 5«n, Genehmigung der Sektions.
Statuten von Aargau, Luzern, Appenzell A..RH.,

Tefstn.
Major Pestalozzi legt Musterbogen von einem

eidg. Wehrmannöliederbuch vor und eS wird von

der Gesellschaft zur Beachtung empfohlen.

Als nächster Festort wurde auf Wunfch der dor.

tigen Sektion ohne Widerspruch Genf bestimmt,

und auf deren Antrag der Vorstand zusammengesetzt

auö:
General Dufour, Präsident;
Oberstl. Gautier, Vtze.Prästdent;
Lieutenant Friedrich (nicht „Albrecht" f. S. 276

diefeS Blattes), Aktuar.
Hauptmann Chauvet, Kassier.

Jn ein Schreiben des Schaffhauser Convents

wurde wegen Zeitmangels und weil eS nicht vor»

lag, heute nicht eingetreten.

Herzlich stimmten alle noch Anwesenden zu dem

von Commandant Meier beantragten Dank an

Commandant Rauschenbach für feinen Vorsitz. —

Wir erwähnen noch verdientermaßen die treffliche

mündliche Uebersetzung deS Gesprochenen von Com-

mandant Roguin von Waadt inS Französische, von

Art..StabSmajor Pestalozzi ins Deutsche.

Schon lange hatten vor der Kirche die Klänge

der Festmusik die Zerstreuten wieder gesammelt
und führten nun den ganzen Festzug durch verschiedene

bisher nicht betretene Stadttheile mit
herrlichem Kranz- und Bogenreichthum in stetS neuen Ge.
stalten und „ganz außerordentlichem Flaggen" inS

Casino auf dem „Fäfenstaub". Hier follte unfer
ein Gabelfrühstück im Freien warten. Der Regen
kam jedoch kaum zehn Minuten nach unS an. Die
meisten flüchteten in die Säle der nahen Gebäude,

geräumig und doch zu eng für diefe Zahl. Eine

zahlreiche Gruppe sammelte sich unter dichten

Nadel, und LaubholzLsten einiger stattlichen Bäume

jZch ««lagen, wo sie mehr als «ne Stunde gegen
^ten Hrömeude» Regen gefcdW, der heitersten

Laune sich ergaben, und — sitzend — länger

ausharrten, alö die zum Stehen gezwungenen Kameraden

zwischen den Mauern.
Bald forderte unfer lieber Festpräsident zum

programmgemäßen Besuch dcS Munnoth (Klunitum),
Schaffhausen'S Citadelle, ein. Schreiber dies

folgte mit vielen andern der Einladung und zählt

diesen Theil zu den eigenthümlichsten und

überraschendsten nicht nur dieses, sondern vieler

andern Feste.

Die Munnoth liegt auf der höchsten zur Stadt
gehörenden Stelle und ist durch Graben und theilweife

Mauern, die in zwei Schenkeln ins Thal

zur eigentlichen Ringmauer hinablaufen, mit ihr

verbunden.
Wenig von den umliegenden Höhen beherrscht,

die wichtigsten Theile dcr Umgegend cinfehend,

dient ste alS treffliche Warte. Sie bildet einen

steinernen Rundthurm, auS über.bombenfesten, mit

ihrer Achse gegen den Feind gerichteten (also nach

neuesten Grundsätzen ganz richtig gebauten)

Kreuzgewölben, welche von Pfeilern getragen, einen

großartigen runden Keller oder Cafematte, offen-

bar ursprünglich zur Aufnahme der Stadtbevöl-

kerung und ihrer Habe, ausmachen. Oben bildet

daS Dach eine große, wohl 60 btS 80 Schritt tm

Durchmesser haltende, runde grasbewachsene

Terrasse, feldwärtS mit einer Umfassungsmauer, die

mit Gefchütz-Scharten und Erkern mit Gewehr-
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©cfeorten oerfcfeen ift. ©er ©raben cntfeäft oier
gtcicfemäßig oertfeeittC/ an ten ipaupttfeurtn
angebaute, runbe/ mit eng on einanter fdjließcnten
©cfeorten perfefeene Sfeurmcfeett, jur Bertheitigung
teö ©robenô unt niefet über tiefen hinauöfehent,
wetefee im Snnern beö großen Shurmö turefe einen

runt feerum führenten ©ang oerbunten ftnt. Ein
©entetweg (feine Sreppe) in einem toö ©anje
uberragenten ftattwärtö gewenteten, an toö £oupt.
werf angebouten ©artthurm perbintet tie trei
©todwerfe teö ©rabenö/ ter ©ewötbc unt ter
©ocfe-Serraffe unt befeerrfefet oöüig tie teßtere.

Ein Sicfebrunnen im Sunern oerforgt Keüer unt
Scrroffe mit ©affer.

©aö ©onjc/ in Bietern on tie neuteutfefeen ge-
ftungöbauten mit Nunttfeürtneu unt ©rabenver-
tfeeitigung erinnernt, würte bei einer cntfcfelof-
fenen Bertheitigung ©efeaffhaufcn'ö, wie wir fte

feinen Bewohnern unt unö fetbft buntertfaefe fefeut-

tig ftnt, wefentfiefee ©ienfte leiften uttt leiefet bt*
tentent oerftärft werten fönnen. frtntt bot feine
Bouort ©toff jur eigentfeümficfeften Unterhaltung.
Am Sfeor, ju tem ein leiefeter feötjerncr ©teg über

ten tiefen ©raben führt/ empftengen unö jwei
„©cfewetjer-Wannen" in £arnifcfe unt mit ©efewert

unt ipeüebarte ©efeittwaefe feoltent. Oben auf
ter Serraffc ongetongt, fönten wir fcfeon oiete
Kamerateti beim ©erftenfaft* ter in ©trömen
auögefcfeenft wurte / oerfammett. hierauf ließ
Eommantant Naufcfeenbocfe tie oon ifem ju
Kanonieren eingetriüte Sufonterie-Wannfcfeaft jwei 4-

Bfüntcr Kanonen fräftigft unt in lang tauerntem
geuer noefe genauem Kommanto über tie ©tatt
fein fnoüen. Batt erfefeien auefe tie Wuftf unt
oiete biöfeer noefe ouögebtiebene gefttheifnehmer.
Auf tem grünen Nafen waren noefe ten erften

Sonjtoften fofort Baore in Uniform gebittet/ Ut,
umringt oon bunten unt einfarbigen Nöden/ Ser*
pftefeore ihre Opfer in theitweife fehr fremttänti-
fefeer unt £eitcrfeit erregenter ©eife brachten.

Nun forterte Eommantant Naufcfeenbocfe jum
£ug mit godcln unt Wuftf inö Snnere ter ©e-
m'òtbt ani, in feeiterfter Saune fetbft toö Beifpiet
gebent unt ftcfe porauö bewegent. Eigentfeümlicfe
war taö Berfenfen teö Sugeö in ten Nocfeen teö
©entcltfeurmeö* toö ©efereiten Wann für Wann
im ©unfein oter hie unt ta oorüber bei tem ro-
tfeen ©efeein ter godcln ter in gemeffenen
Abflauten oufgefteüten, nun gadefträger gewortenen
Kanoniere; noefe wunterbarer ober war cö allen
ini ©ewötbc eintretend mitten im ©utifel ter
Naefet tin ungefeeureö geuer ju erbtiden. Unwiü*
fnrliefe fcfefoß ftch tin großartiger Ning von wobt
über huntert Wann aüer ©rate unt ©äffen in
Uniform mit unt ohne Wäntet in ten weiten Keücr*
räumen um taö gener/ tie Wuftf ließ ihre im
©ewötbe ftarf wieterhoüenten Kfänge hören/ unt
bie Begeiftertften teö Ningö riffen tie antern im
tafentften unauffeattfamften £etentanj, oou
gräulichem Notfe feeleucfetet/ um taö geuer herum, tin
ootltger ©amtel'ö-Aufjug» mit ihn wenige ter An-
wefenten außer ter Bühne angefefeen feaben moth*

ten. Bon ta gingö noefe tiefer in ten ©raben-
Nuntgang» Wann für Wann turefe quatmenten
Bechraucfe/ oft im ginftern tappenb» oft über
brennenhe garfetftüde fefereitent» eine wafere Un-
terwettöfohrt.

Alö wir wieter anö Sogeölicfet tarnen, ging ter
Sug obermotö turefe neue ©offen/ unter oiefen

neuen Bogen/ gloggen unt ©prücfeen turefe ju ter
fcfeon außen ftottlicfe mit Soub- unt ©offenwerf
gefefemüdten* oon 2 geuerfefelünten berooefeten, oon
fefttiefe belcucfetctcn Käufern umgebenen Koferne»
bereu Snnercö ©appen ter 22 eitg. ©tänte,
gemalte ©offengruppen/ Seucfetcr, namentlich aber

äußerft gefefemodooUe Epheu*©ewinte, jicrten.
Jpier begann bei guter Kücfee unt trefftiefeftem

©etränf taö oon Abortnnngcn ter ©tootö- unt
©tattbehörten ©efeaffhanfenö mit ihrer ©cgen-
wort beehrte geftmohl in gcmüthlicfefter ©titn-
mung. Bait famen ouefe tie Srinffprüefee.

Eommantant Ofcbwatt brachte ten erften tem
Botertant/ toö unö in greuten unt Selten oer-
eint, oon unö heute fteine Opfer fortert, um ein

antertnat große fortern ju fönnen.
Negierungö'Bräfttent Böfcfeenftein * feinweifenb

auf ten feit Kurjem jum jmeiten Wot wieterfeol=
ten Befucfe ©djofffeaufen'ö turefe eitg. ©ebrmänner
unt auf tie Bfticfet teö Bürgerö» ten ©efermonn
fräftig.ft ju unterftüßett/ tem in feinen Bcftrefeun-
gen fo anerfennungöwerthen eitg. ipeer unt feinen
heute hier onwefenten Bertretern/ tem eitg. Offt*
jieröverein.

©tattrath ©efeenfet verftefeerte in auögcjciefene-
¦ ter Nete, toß tie turefe ten Nhein räumtiefe
getrennten ©efeoffhoufer gewiß guteEibgenoffcn feien!
„©lautet toö* glaubet toö!" (So! S<»0 Er freut
ftcfe von gonjem iperjen, toß wir bei ifenen eine

freuntlicfee £eimatb gefunten hoben unt fte ouefe

otö Ettgenoffen unt Brüter attertetitten* tie fröfe-
tiefe unt freutig cinftefeett für tie ©aefec teö Ba-'
terlontcö, für tic ©aefec ter greifeeit bii jum
lefeten Sebenöhoucfee. Er wünfeht unö tabei aber
toefe ten grieten, taß tie grictenöboten* wetefee

Sungfer Europa'ö frbit ouöpufeen foüen, unö ten
wahren, ntefet ten faulen grieten bringen mögen;
furjett grieten* wenn er tie greiheit bebroht;
feinen einigen grieten, bei tenen ter ©cltfad ge-
ffingelt, fontern ten ewigen innern grieten, ben

grieten, ten ter neue Bunt brachte, ©onn fite*
nen wir ruhig tie ©tunte teö friegerifeben
Auöjugeö fommen feben, frietlicfe unt einträchtig unter

unö, hüben unt trüben. Er fefeloß mit einem

paffent perbuntenen frod) auf tte fcfeweijerifcfec
Wilttär-@efeüfcbaft.

Eommotitont ©ebrunncr fproefe äußerft wißig
oon ten gejogenen ©offen, welcfec tie jwei Kaifer
jum ©etefeen unt Naefegeben broefeten* unb ben

ungejogenen ©offen/ burefe tie ber ©cfeuloorfteJfeer

oon ©otenftein ficfe auf ter Ebene oon ©ator»
jum franjöftfcfeen Kaifer moefete/ nnt wooon et
eineö unter ben nnjäfeltgen oon ten lieben (Schaff*

houfern gelieferten ©tüden, bai neben ifem ftanb
(turefe Auöjiefeen bti Sapftn'i) „fcfeneller afö
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Scharten versehen ist. Der Graben enthält vier
gleichmäßig vertheilte, an den Hauptthurm
angebaute, runde, mit eng an einander schließenden

Scharten versehene Thürmchen, zur Vertheidigung
deS Grabens und nicht übcr diesen hinaussehend,

welche im Innern deS großen Thurms durch eisen

rund herum führenden Gang verbunden stnd. Ein
Wendelwcg (keine Treppe) in einem daö Ganze

überragenden stadtwärtS gewendeten, an das Haupt-
werk angebauten Wartthurm verbindet die drei
Stockwerke des Grabens, der Gewölbe und der

Dach-Terrasse und beherrscht völlig die letztere.

Ein Ziehbrunnen im Innern versorgt Keller und

Terrasse mit Wasser.

DaS Ganze, in Vielem an die neudeutschen Fe-
stungSbauten mit Rundthürmen und Grabenvertheidigung

erinnernd, würde bei einer entschlossenen

Vertheidigung Schaffhausen'S, wie wir ste

seinen Bewohnern und uns selbst hundertfach schul-

dig stnd, wesentliche Dienste leisten und leicht
bedeutend verstärkt werden können. Heute bot seine

Bauart Stoff zur eigenthümlichsten Unterhaltung.
Am Thor, zu dem ein leichter hölzerner Steg über
den tiefen Graben führt, empsiengen unö zwei

„Schweizer-Mannen" in Harnifch und mit Schwert
und Hellebarde Schildwach haltend. Oben auf
der Terrasse angelangt, fanden wir fchon viele
Kameraden beim Gerstenfaft, der in Strömen
ausgeschenkt wurde, versammelt. Hierauf ließ
Commandant Raufchenbach die von ihm zu
Kanonieren eingetrillte Jnfanterie.Mannschaft zwet 4-
Pfünder Kanonen kräftigst und in lang dauerndem

Feuer nach genauem Kommando über die Stadt
hin knallen. Bald erfchien auch die Musik und

viele bisher noch ausgebliebene Festtheilnehmer.
Auf dem grünen Rafen waren nach den ersten

Tanztakten fofort Paare in Uniform gebildet, die,

umringt von bunten und einfarbigen Röcken,
Terpsichore ihre Opfer in theilweise sehr fremdlandi.
scher und Heiterkeit erregender Weise brachten.

Nun forderte Commandant Rauschenbach zum
Aug mit Fackeln und Musik ins Innere der
Gewölbe auf, in heiterster Laune fclbst daS Beispiel
gebend und stch voraus bewegend. Eigenthümlich
war daS Verfenken des Zuges in den Rachen deS

WendelthurmeS, daS Schreiten Mann für Mann
im Dunkeln oder hie und da vorüber bei dem ro.
then Schein der Fackeln der in gemessenen Ab-
ständen aufgestellten, nun Fackelträger gewordenen
Kanoniere; noch wunderbarer aber war cS allen
inS Gewölbe eintretend, mitten im Dunkel der
Nacht ein ungeheures Feuer zu erblicken. Unwillkürlich

fchloß stch ein großartiger Ring von wohl
über hundert Mann aller Grade und Waffen in
Uniform mit und ohne Mäntel in den weiten
Kellerräumen um das Feuer, die Musik ließ ihre im
Gewölbe stark wiederhallenden Klänge hören, und
die Begeistertsten deö Rings rissen die andern im
rasendsten unaufhaltsamsten Hexentanz, von grau-
lichem Roth beleuchtet, um das Feuer herum, ein
völliger Samiel'S-Aufzug, wie ihn wenige der An-
wefenden außer der Bühne angefehen haben moch¬

ten. Von da gingS noch tiefer in den Graben-
Rundgang. Mann für Mann durch qualmenden
Pechrauch, oft im Finstern tappend, oft über
brennende Fackelstücke fchreitend, eine wahre Un-
terweltöfahrt.

Als wir wieder ans Tageslicht kamen, ging der

Zug abermals durch neue Gassen, unter vielen
neuen Bogen, Flaggen und Sprüchen durch zu der
fchon außen stattlich mit Laub- und Waffenwcrk
geschmückten, von 2 Feuerschlünden bewachten, von
festlich beleuchteten Häufern umgebenen Kaferne,
deren Inneres Wappen der 22 eidg. Stände,
gemalte Waffengruppen, Leuchter, namentlich aber
äußerst geschmackvolle Epheu-Gewinde, zierten.

Hier begann bei güter Küche und trefflichstem
Getränk das von Abordnungen der StaatS- und
Stadtbehö'rden SchaffhausenS mit ihrer Gegen-
wart beehrte Festmahl in gemüthlichster Stim-
mung. Bald kamen auch die Trinksprüche.

Commandant Oschwald brachte den ersten dem

Vaterland, daö unS tn Freuden und Leiden
vereint, von unS heute kleine Opfer fordert, um ein

andermal großc fordern zu können.

RegierungS-Präsidcnt Böschenstein, hinweisend
auf den feit Kurzem zum zweiten Mal wiederholten

Befuch Schaffhausen'S durch eidg. Wehrmänner
und auf die Pflicht des Bürgers, den Wehrmann
kräftigst zu unterstützen, dem in feinen Bestrebungen

fo anerkennungswerthen eidg. Heer und feinen
heute hier anwesenden Vertretern, dem eidg. Offi-
zieröverein.

Stadtrath Schenkel versicherte in ausgczeichne-
tcr Rcdc, daß die durch dcn Rhein räumlich ge-
trennten Schaffhauser gewiß gute Eidgenossen seien!

„Glaubet das, glaubet daS!" (Ja! Ja!) Er freut
sich von ganzem Herzen, daß wir bei ihnen eine

freundliche Heimath gefunden haben und sie auch
als Eidgenossen und Brüder anerkennen, die froh-
lich und freudig einstehen für die Sache deS

Vaterlandes, für die Sache der Freiheit bis zum
letzten LebenSyauche. Er wüufcht unS dabei aber
doch den Frieden, daß die Friedensboten, welche

Jungfer Europa'S Höfe ausputzen follen, uns den

wahren, nicht dcn faulen Frieden bringen mögen;
kurzen Frieden, wenn er die Freiheit bedroht;
keinen ewigen Frieden, bei denen der Geldsack ge-
klingelt, sondern den ewigen innern Frieden, den

Frieden, dcn der neue Bund brachte. Dann können

wir ruhig die Stunde des kriegerischen
Auszuges kommen sehen, friedlich und einträchtig un-
ter uns, hüben und drüben. Er schloß mit einem

passend verbundenen Hoch auf dte fchweizcrifche
Militär-Gesellschaft.

Commandant Debrunner sprach äußerst witzig
von dcn gezogenen Waffen, welche die zwei Kaiser
zum Weichen und Nachgeben brachten, und den

ungezogenen Waffen, durch die der Schulvorstcher
von Salenstein stch auf der Ebene von Satorv
zum französtschen Kaiser machte, und wovon er
eines unter den unzähligen von den lieben Schaff-
hausern gelieferten Stücken, das neben ihm stand

(durch Ausziehen deö Zapfen'S) „schneller als
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Burnant*Breïoj" ouö einer ungejogenen in eine

gezogene ©offe oerwontelte/ unt jum Bereot oüer
Ungejogenheit in ter ©cfewetjerArmee, jum Bi-
oot ter gejogenen ©offen leerte.

Unfer lieber geftpräfttent rief unö nun jum
Anfcfeouen teö geftjugcö ter ©efeaffhaufer Sugent
ouf ten oon Käufern in ooüer gcftbcleucbtung
umgebenen iperrenader. Batt nahten ie, oon

godetträgern beleuchtet/ tie celtifefeen Ureinwohner

votan, tann germanifefee £eltengeftoftcn,
gifefeer/ Schiffet, Nitter/ Krieger auö tem Burgun-
terfrieg/ Abjeicfeen teö ©cfeweijerbunteö/ ipant-
werfer oüer Art unt geputerte Natfeöberren/
#,Böflen"-Wähchen, Klingcbeutler unt tgl. Am
meiften aber erheiterte wofel tie meiften oon uni,
nach achtem Krtegötnannö.©efcfetnarf/ bai jarte
grouenoolf in jüefetigem Nonnengewant/ eine fefeöne

Safel roftgen Anttifeeö/ unt tie Bitter unferer
©offen=Borfaferen im bunten Nod feit feuntert
Sohren, Söpfc* Sttimaiet, ©cfenaüenfchuhC/ rotbe
©itetö, braune ©petffeiten.„Kutten" ter frattanei,
Bäter unferer ©cfewalbenfcfewänje, noefe niefet fo

arg wie tiefe/ oom Urvater, tem ©affenrod/
entartet» hohe Nebeffpafter teö Napofeontfcfeen Attero/
Sübtl auf tem Kopf mit ©träußen, Sreffen/ Sob-
betn unt ©cfeuppen-©turmbäntern u. f. w. u. f. w.

Bolt roaren tie traulichen Näutne teö geft*
tnafetö (mo ter ©irtfe immer noefe neue ledere
Biffen auftrug unt tie in „Abgang geratfeenben"
glofcfeen geftwein ftetö unt aufö glinffte wieter
turefe neue «erfefet" wurten» ten Bearbeitern ter
britten Breiöfrage jum Wufter) wieter gefüttt.

Eommantant Naufcfeenbocfe brachte, ftoij tarauf
würtig ju fein/ tie feeute oon ten ©oattläntern
empfangene gafene in tiefen Wauern ju bergen,
ein £ocfe für ©enf unt ©aott, wetefee 1838 baö

gute Beifpiet gaben jur Erhebung teö bewaffneten
Bolfeö gegen auöläntifcfeen Uebermutfe, wetefee toö
Kriegerfleit olö Eferenfteit betrachten, ten bietern
Eitgcnoffen ter ©eftfefeweij, befontcrö ten greun-
ten oon ter ©aatt.

Oberft ©eforageaj antwortete in franjöftfcfeer
©procfeC/ ftch erinnernt, taß tie Oft* unt Nort*
©efeweij 1856 uttt 1857 toöfelbe ju thun bereit

waren/ mai ter ©eften im Soor 1838; ftcfe eher

unter ben Srümntem unferer ipäufcr oergroben/ otö

unter ten coutinifefeen ©abeln turefefricefeen/ unt
boß ©efeafffeaufen ftcfe tabei befontcrö bervortbat/
mit einem ipoefe auf ten ©tant ©efeaffhaufen unt
feine Beoötferung/ tie unö ein geft gebe, fcfeöner

alö tie großortigften gefte.
Oberft Ott: naefemeifenh wie ©cfeofffeoufen/ Bafel/

Neuenburg, ©enf/ Sefftn, tie an ter ©renje
©aefee feaften, jeteö ju feiner Seit/ ifere Bfticfet
treu erfüüt, tiefen ©tenjwäcfetcrn unt ter Neferve/
tie in ter Witte ftefet/ fowie auefe ter Santwefer.

Eommantant oon Beroltingen oon Sefftn/ in
fcfemungooüetn Bortrag unt itatienifefeer ©proche»
bamit aüe trei in ter Schmtit gefproefeenen ©pra-
d)tn oertreten feien, tem ©efeweijer Botföthum/
ftarf unb unjcrtrennlicfe trei ©tämme/ trei Sprachen

oereittigent turefe boö ©efüht her gretfeett,

feine Komeratcn mit einem jugfeiefe mit unferem

fm in Sugano obgehoftenen Kotettenfefte ent-
tcfeultigent/ unt aui Ht befontern ©tjtnpatfeien
jwifefeen ©efeoffbaufen, alö nörtfiefeem, unt Sefftn
olö fütfiefeem ©renjwäcfeter feinweifent.

Oberft Setter, wäferent trei Sohren Snfpeftor
fur ©efeafffeaufen unt Sburgau, ftch erinnernt an
emftere unt toefe ftetö oergnügte in ©efeaffhaufen
jugebraefete Soge, an Ht ächte Kamerabfcfeaftlfcfe-
feit, taö fefeöne Berfeäftniß jwifefeen Obern unt
Untergebenen btö jum ©emeinen feerab, taö er
Jetö hier fant — tem Offtjteröforpö Schaffhan*
fenö.

6toböfeauptmann Sccomte, ter Bunteôoerfamntr.
ïung alö Snfeoberin ter ©efenur ju tem groften
S5unteögcttfedef, auö tem wir fo oiel brauchen/
unt teren in unfercr Witte ftfeentcu Bräfttenten.

Oberftlieut. BfeUippin oon Neuenburg fpraefe
mit tem Auötrucf märmfter Begcifterung; „Beu-
iamin ift an ten Nbetn gefommen/ tie feier wcf*
lentcn ©renjwäcfeter ju grüßen; Benjamin wünfefet,
toß toö Blatt ter ©efefeiefete oon 1856 auf ewige
Seiten eingegraben bleibe. Neuenburg tauft tafür

niefet bloö für ftcfe, fontern and) für tie Efere
teö Boterlonteö, ftotj, nun ganj einem Botfe an-
jugehören, fo ffein an Seib/ fo groß oon £erjen.
Eö bringt ein Sebehocfe tem Bolf/ oón teffen Ber*
tretern ter erfte unter unö ftfet."

Nationatrotfeöpräfttent Bcier im £of. Sit alte
Eitgenoffenfchaft ift mit ten ©offen in ter Jpanb
groft geworten;, auch tie junge Eitgenoffenfefeaft
feot mit ten ©offen in ter frani ifere jefeige efe-

rcnooüe ©teüung errungen, ©ie oerbanft tieö
ter ftetö fampfbereiten unt fampfgeübten fefewei-
jerifefeen ©eferfraft. ©ein £ocfe gilt tem £ccr
unt feinen güferern.

©tabömajor Wattfec» ließ ten ©efermann teö
greiftaotcö hoch leben.

Unter tem trofe. ftetö fteigenten ©eräufefe oon
nun an in rafefeer Neihenfofge begeiftert ten näcfeft

Umftchcntcn oorgetragenen Srinffprücfeen bemerf*
ten wir noefe einen jubetnt mitgetrunfenen anf
tie grouenwelt oon ©efeaffhaufen.

©ährent teö gcftntabtö langte ein Seiegramm

„on tie Kinter ©tufe" teö turefe einen Borfurö
für tie Aarberger-Uebungen in Sicftol ongebunte-
nen Eommantontcn ©tufe mit fecrjticfecm ©ruße
an. ©ie „©tufeifefee" ©uppenfcüe mit ber eitg.
©efeleife, batt mit rothem, batt mit weißem geft=
wein gefüllt/ ging ftetö wader herum unt warb
neue Sünger.

©ic ©etnütbfiebfeit unferer geftgeber/ ter ©eift
ihrer unerschöpflichen ©cingueüen, tie Annehmlichkeit

teö geftfaolö unt aüerfei ©iç unb ©efewanf,

j. B. tie Einführung oon jwei um Kopf, frati
unt Arme mit „Böüen" befränjten Wätcfeen auö

tem garfefjug, feieft länger atö gewöhnlich, tfeeilö

in beweglichem ©ewimmel, theifö in eng gefcfeloffcnen

©nippen, tie gröblichen beifammen unb

niefet ter tninbeftc Wißflang trübte taö tie Sageö-

grenje teö Brogrammö weit überfefereitente, mäcfe-

tig in tie grüfeftunten teö 6. ©ept. eingreifente
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Burnand-Prelaz" aus einer ungezogenen in eine

gezogene Waffe verwandelte/ und zum Pereat aller
Ungezogenheit in der SchweizerArmee, zum Vivat

der gezogenen Waffen leerte.
Unser lieber Festpräsident rief uns nun zum

Anschauen deS FestzugeS der Schaffhaufer Jugend
auf dcn von Häufern in voller Festbeleuchtung
umgebenen Herrenacker. Bald nahten ste/ von
Fackelträgern beleuchtet/ die celtischen Ureinwohner

voran/ dann germanische Heldengestalten/
Fischer/ Schiffer/ Ritter, Krieger auS dem Burgun-
derkrieg/ Abzeichen deS Schweizerbundes,
Handwerker aller Art und gepuderte Rathsherren,
„BLllen".Mädchen, Klingcbcutler und dgl. Am
meisten aber erheiterte wohl die meisten von unS,
nach ächtem KriegSmannS-Gefchmack, daS zarte
Frauenvolk in züchtigem Nonnengewand, eine schöne

Zahl rosigen Antlitzes / und die Bilder unserer
Waffen-Vorfahren im bunten Rock fcit hundert
Jahren, Zöpfe. Dreimaster, Schnallenschuhe, rothe
GiletS, braune Speckseiten.„Kutten" der Hallauer,
Väter unserer Schwalbenschwänze, noch nicht so

arg wie diese, vom Urvater, dem Waffenrock,
entartet, hohe Nebelspalter deS Napoleonischen Alters,
Kübel auf dem Kopf mit Sträußen, Tressen, Zod-
deln und Schuppen-Sturmbändern u. f. w. u. f. w.

Bald waren die traulichen Räume dcS
Festmahls (wo der Wirth immer noch neue leckere

Bissen auftrug und die in „Abgang gerathenden"
Flafchen Festwein stetS und aufs Flinkste wieder
durch neue „ersetzt" wurden, den Bearbeitern der
dritten Preisfrage zum Muster) wieder gefüllt.

Commandant Rauschenbach brachte, stolz darauf
würdig zu sein, die heute von den Waadtländer«
empfangene Fahne in diefen Mauern zu bergen,
ein Hoch für Genf und Waadt, welche 1838 daS

gute Beifpiel gaben zur Erhebung des bewaffneten
Volkes gegen ausländischen Uebermuth, welche das

Kriegerkleid als Ehrenkleid betrachten, den biedern

Eidgenossen der Wcstschwciz, besonders den Freun,
den von der Waadt.

Oberst Delarageaz antwortete in französischer

Sprache, stch erinnernd, daß die Ost- und Nord-
Schweiz 185« und 1857 daSfelbe zu thun bereit

waren, was der Westen im Jahr 1838: sich eher

unter den Trümmern unserer Häuser vergraben, alS

unter den caudinischen Gabeln durchkriechen, und
daß Schaffhausen stch dabei besonders hervorthat,
mit cinem Hoch auf den Stand Schaffhaufcn und

feine Bevölkerung, die uns ein Fest gebe, fchöner
alS die großartigsten Feste.

Oberst Ott: nachweifend wic Schaffhaufen, Ba-
fel, Neuenburg. Gcnf, Tcfstn, die an der Grenze
Wache halten, jedes zu seiner Zeit, ihre Pflicht
treu erfüllt, diesen Grenzwächtern und der Reserve,
die in der Mitte steht, sowie auch der Landwehr.

Commandant von Beroldingen von Tessin, in
schwungvollem Vortrag und italienischer Sprache,
damit alle drei in der Schweiz gesprochenen Spra-
chen vertreten seien, dem Schweizer Volksthum,
stark und unzertrennlich drei Stämme, drei Sprachen

vereinigend durch daS Gefühl der Freiheit,

seme Kameraden mit einem zugleich mit unferem
Feste in Lugano abgehaltenen Kadettenfeste ent-
fchuldtgend, und auf die befondern Sympathien
zwischen Schaffhausen, als nördlichem, und Tessinals südlichem Grenzwöchter hinweisend.

Oberst Letter, während drei Jahren Inspektor
für Schaffhausen und Thurgau, sich erinnernd an
ernstere und doch stetS vergnügte in Schaffhausen
zugebrachte Tage, an die ächte Kameradschaftlichkeit,

das schöne Verhältniß zwischen Obern und
Untergebenen bis zum Gemeinen herab, das er
stetS hier fand — dem OfsizttrSkorpS Schaffhau-
fenö.

Stabshauptmann Lecomte, der BundeSverfamm-
lung als Inhaberin der Schnur zu dem großen
BundeSgeldfeckel, auS dem wir fo viel brauchen,
und deren in unferer Mitte sitzenden Präsidenten.

Oberstlieut. Philippin von Neuenburg sprach
mit dem Ausdruck wärmster Begeisterung: „Benjamin

ist an den Rhein gekommen, die hier
weilenden Grenzwöchter zu grüßen; Benjamin wünscht,
daß das Blatt der Geschichte von 1856 auf ewige
Zeiten eingegraben bleibe. Neuenbürg dankt da-
für nicht bloS für sich, fondern auch für die Ehre
des Vaterlandes, stolz, nun ganz einem Volke an-
zugehören, fo klein an Leib, so groß von Herzen.
Es bringt ein Lebehoch dem Volk, von dessen Ver-
tretern der erste unter unö fitzt."

Nationalrathspräsident Peier im Hof. Die alte
Eidgenossenschaft ist mit den Waffen in der Hand
groß geworden;.auch die junge Eidgenossenschaft
hat mit den Waffen in der Hand ihre jetzige eh.
rcnvolle Stellung errungen. Sie verdankt dieS
der stetS kampfbereiten und kampfgeübten fchwei.
zerifchen Wehrkraft. Sein Hoch gilt dem Hecr
und seinen Führern.

StabSmajor Matthe« ließ den Wehrmann deS

Freistaates hoch leben.

Unter dcm trotz stctS steigenden Geräusch von
nun an in rascher Reihenfolge begeistert den nächst

Umstehenden vorgetragenen Trinkfprüchen bemerkten

wir noch einen jubelnd mitgetrunkenen auf
die Frauenwelt von Schaffhaufen.

Während deS Festmahls langte ein Telegramm
„an die Kinder Stutz" des durch einen Vorkurs
für die Aarberger.Uebungen in Liestal angebundenen

Commandanten Stutz mir herzlichem Gruße
an. Die „Stutzifche" Suppenkelle mit der eidg.
Schleife, bald mit rothem, bald mit weißem Festwein

gefüllt, ging stetS wacker herum und warb
neue Jünger.

Die Gemüthlichkeit unserer Festgeber, der Geist

ihrer unerschöpflichen Weinquellen, die Annehm,
lichkeit des FestfaalS und allerlei Witz und Schwank,

z. B. die Einführung von zwet um Kopf, Hals
und Arme mit „Böllen" bekränzten Mädchen auS

dem Fackelzug, hielt länger als gewöhnlich, theils
in beweglichem Gewimmel, theils in eng geschlossenen

Gruppen, die Fröhlichen beisammen und

nicht der mindeste Mißklang trübte daS die TageS-

grenze des Programms weit überschreitende, möchtig

in die Frühstunden des 6. Sept. eingreifende
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Ente teö gefteö. (Bon tem braun uniformirten I

frttt, oor tem unö „Boftfeeiri" bange maefeen

moUtt, wurte meineö ©iffenö auefe niefet ein Wann
oerfpürt.)

©cr fotgente Worgen fafe tie meiften oon unö
mit ©ampf, tfeeilö ju ©affer Nfeeinoufwärtö, tfecifö

ju Sont Sonteinwärtö stehen/ unt nicht btoö mit „ge*
büferentem warmem ©anf für tie „„Anftrengun*
gen"" ter ©ebafffeaufer'-/ fontern oon gonjem Serien

gerufen turefe ihre eben ouefe von ganjem iper-

jen freuntttebe, getnütbfiefee, acht eitgenöfftfefee

©eftnnung, trüdten wir unfern braven Kameraten
über tem Nbein/ unt viele von unö auefe ihren
grauen/ tie frani jum Abfchiet auf ©icterfehen.

Snfcferiften an Gebauten unb lBogen.

Neue Bahnhofftraße.
Sit Wauern unt Sbürme fte fcfeüßen niefet mefer/
©rum rufte ftcfe hoppelt teö ©cfewcijcrlantö ipeer.

Neverö.

Sernt Sfer ©efeoffhoufen erft von Sunen fennen/
Sfer wertet'ö eine trauliche Jpeimatfe nennen.

Oben.an ter Sänne (^efinlafe).

Ein freier ©inn* ein' fefte frani
Senf unt befcfeüß' taö Boterfont.

Neoerö.
©eö Santeö Befcfeüßer auö Oft unt ©cft
Begrüßen wir heute jum fröhlichen geft.

An tem Auögang teö Bafenfeofö.

I. gelb, SlnfunftSfette.

©iüfommen on ter ©renje hut,
Shr Brüter in ter ©äffen Sier.

II. gelb gegenüber.

Sm grieten fnüpft ter Sreue Baut
Unt fefeüfet im ©türm taö Boterfont.

» III. gelb, Oindfeite.

Noch ift ein ritterlicfeer Wuth
©er ©efeweijer ott crerbteö ©ut/

IV. gelb gegenüber.

©rum laßt unö feft jufammenbatten*
©aß Wuth unt Sreue nie erfotten.

©em fefelägt toö iperj niefet boefe unt hehr/
©er greift niefet gern jur bfanfen ©efer/
©teht er ter alten ©äffen ©fonj,
©efefemüdt oon manefeem ©iegeöfronj!

Sm gelte feaben unfre Alten
Wand) brübertiefeeö Wofel gehalten.
£ier ift ein fröhlich Wahl im grieten,
Sm Kreiö ter greunte unö befefeieten;
Afö Brüter fnüpf eö unö jufammen/
©ie oon ter gleichen Wutter flammen!

©o traußen ftcfe tie Bölfer ftritten,
©tont einig unfer Batertant.
©o fte an tiefen ©unten litten,
©art eö befcfeüfet oon ©otteö frani.
©ie foüte niefet in fotefeen Sogen
©oö Jperj unö feoefe unt fretttig fefetogen!

Sit Soge oon ©enipacfe ftnt oorbei,

Sit frtlmt, tie ©pieße fte roften;
©och oorbei ift nimmer tie otte Sreu'
Unt noch troht eö im ©eften unt Often/
©rum ftebn wir feft unt gerüftet ta*
©efefeoart unt tie atte £eIoetia!

ÎUerfcfeiebenc SCuffcferiften auf ben Jeftwein-iFlafcfeen.

©er ©ein ift gut* toefe trou' ihm niefet,

©ic .©efefonge gtänjt; oüein fte ftiefet.

gür ©orgen forgt genug toö Seben*

©oefe ©orgenbreefeer ftnt tie Nefeen.

©oü* tenn toefe getrunfen fdn,
Srinfe nur oom heften ©ein.
©oppelt märeft tu ein Keßer,
Sränfeft tu nur fauren Kräfeer.

#rinf miefe* mit Souber wiü iefe tiefe umgeben»

'Bio ju ter ©terne frtei, mit tir umfefeweben*

©ir in tic Sufunft goltenc Sräume weben/

Sai oüeö thut — ter ©oft ter Neben.

©er an tiefer Arjnet niefet mag genefen/

Sft oergebenö in ©efeoffhoufen gewefen.

Bcrgieße frifefe mein rotfeeö Blut,
©taub' niefet taß cö ttr ©efeaten tfeut!
Eö ift für jeten ©efeaten gut!

©ie ©cfeäße, tie in tnnfeln Siefen
©er wobt gewölbten Kcüer fcfeliefen*

Shr todtet fte onö Sogeöticfet:
©rum wodre Brüter, fcfeont fte niefet!

Notfe, worum teö £immetö ©üte unö ten etlen
©ein befefeeert?

©eil mit fröhlichem ©emütfee wir fcfeon oft ten
Nuf bewährt/

©aß wir gern ouö ©efeweijergoucn liebe ©afte
bti unö fefeauen.

liebet ben Sruppengufantmenjug bei Sfarbera,

werten wir in ter näcfeften Nummer tie näfeere

Nelotion beginnen.

Wie üebaktion.
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Ende des Festes. (Von dem braun uniformateti
Heer, vor dem uns „Postheiri" bange machen

wollte, wurde meines Wissens auch nicht ein Mann
verspürt.)

Dcr folgende Morgen fay die meisten von uns
mit Dampf, theils zu Wasser RheinaufwartS, theils
zu Land Landeinwärts ziehen, und nicht bloS mit
„gebührendem warmem Dank für die „„Anstrengungen""

der Schaffhaufer", fondern von ganzem Her.
zen gerührt durch ihre eben auch von ganzem Herzen

freundliche, gemüthliche, ächt eidgenöfsifche

Gestnnung, drückten wir unfern braven Kameraden
über dem Rhein, und viele von unS auch ihren
Frauen, die Hand zum Abschied auf Wiederfehen.

Inschriften an Gebäuden und Sogen.

Neue Bahnhofstraße.
Die Mauern und Thürme sie schützen nicht mehr,
Drum rüste sich doppelt des Schweizerlands Heer.

Revers.

Lernt Ihr Schaffhausen erst von Innen kennen,

Ihr werdet'S eine trauliche Heimath nennen.

Oben.an der Tanne (Festplatz).

Ein freier Sinn, ein' feste Hand
Lenk' und beschütz' das Vaterland.

Revers.
DeS Landes Beschützer aus Ost und West
Begrüßen wir heute zum fröhlichen Fest.

An dem Ausgang des Bahnhofs.
I. Feld, Ankunftsseite.

Willkommen an der Grenze hier,
Ihr Brüder in der Waffen Zier.

II. Feld gegenüber.

Im Frieden knüpft der Treue Band
Und fchützt im Sturm das Vaterland.

III. Feld, Rückseite.

Noch ist ein ritterlicher Muth
Der Schweizer alt ererbtes Gut,

IV. Feld gegenüber.

Drum laßt uns fest zusammenhalten,
Daß Muth und Treue nie erkalten.

Wem schlägt das Herz nicht hoch und hehr,
Wcr greift nicht gern zur blankeu Wehr,
Sieht er der alten Waffen Glanz,
Geschmückt von manchem SiegeStranz!

Jm Felde haben unsre Alten
Manch brüderliches Mahl gehalten.
Hier ist ein fröhlich Mahl im Frieden,
Jm Kreis der Freunde uns befchieden;
Als Brüder knüpf' es unö zufammen,
Die von der gleichen Mutter stammen!

Da draußen stch die Völker stritten,
Stand einig unser Vaterland.
Da ste an tiefen Wunden litten,
Ward es beschützt von GotteS Hand.
Wie sollte nicht in solchen Tagen
DaS Herz uns hoch und freudig schlagen!

Die Tage von Sempach stnd vorbei,

Die Helme, die Spieße sie rosten;
Doch vorbei ist nimmer die alte Treu'
Und noch droht eS im Westen und Osten,

Drum stehn wir fest und gerüstet da,

Geschaart um die alte Helvetia!

Verschiedene Ausschristen auf den Feftwein-Flaschen.

Der Wein ist gut, doch trau' ihm nicht,
Die Schlange glänzt; allein sie sticht.

Für Sorgen sorgt genug das Leben,

Doch Sorgenbrecher sind die Reben.

Soll denn doch getrunken sein,
Trinke nur vom besten Wein.
Doppelt wärest du ein Ketzer,
Tränkest du nur sauren Krätzer.

iTrink mich, mit Zauber will ich dich umgeben,
Bis zu der Sterne Heer, mit dir umschweben.

Dir in die Zukunft goldene Träume weben,
!DaS alles thut — der Saft der Reben.

Wer an diefer Arznei nicht mag genesen,

Jst vergebens in Schaffhaufen gewefen.

Vergieße frifch mein rothes Blut,
Glaub' nicht daß eS dir Schaden thut!
ES ist für jeden Schaden gut!

Die Schätze, die in dunkeln Tiefen
Der wobl gewölbten Keller schliefen,

Ihr locktet ste anS Tageslicht:
Drum wackre Brüder, schont sie nicht!

Rath, warum deö Himmels Güte unS den edlen
Wein bescheert?

Weil mit fröhlichem Gemüthe wir fchon oft den

Ruf bewährt,
Daß wir gern aus Schweizergaucn liebe Gäste

bei unö schauen.

Ueber den Truppenzusamiyenzug bei Aarberg
werden wir in der nächsten Nummer die nähere

Relation beginnen.

Die Redaktion.
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